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hortenstudie 5.573 Patientin-
nen mit Skoliose aus 14 or-
thopädischen Zentren in den
USA, die zum Zeitpunkt der
Diagnosenstellung zwischen
1912 und 1965 jünger als 20
Jahre waren. Die Sterblichkeit
der Patientinnen bis zum 1.
Januar 1997 wurde mit der
generellen Sterblichkeit der
Frauen in den USA vergli-
chen.
Demnach wurden fast 138.000
Röntgenuntersuchungen an
den Patientinnen durchge-
führt, die mittlere Zahl der
Untersuchungen lag bei 24,7
(mit einer Schwankungsbreite
von 0 bis 618). Die mittlere
kumulative Strahlendosis der
Brust betrug dabei 10,8 cGy
(0 bis 170 cGy). Nach Aus-
schluß von Patientinnen mit
fehlenden Informationen wur-
den noch 5.466 Patientinnen
in die Analyse der Brustkrebs-
sterblichkeit einbezogen. Ihr
mittleres Lebensalter bei Dia-
gnosenstellung betrug 10,6
Jahre und ihr Ergehen wurde
durchschnittlich 40,1 Jahre
weiterverfolgt (follow-up).
Dabei wurden 77 Brustkrebs-
Todesfälle ermittelt. Vergli-
chen mit sonst 45,6 Todesfäl-
len auf der Basis der U.S.-
Sterblichkeitsrate ergibt das
eine Standardisierte Sterblich-
keits-(Mortalitäts-)rate [SMR]
von 1,69 mit einem 95%-Ver-
trauensbereich [CI] von 1,3
bis 2,1. Das Risiko nimmt si-
gnifikant mit der Zahl der
durchgeführten Röntgenunter-
suchungen und der kumulati-
ven Strahlendosis zu. Pro
Gray (Gy) beträgt die Zunah-
me des relativen Risikos 5,4
(95% CI = 1,2-14,1) und be-
schränkt auf Patientinnen mit
mindestens einer Röntgenun-
tersuchung 2,7 (95% CI = 0,2-
9,3).
Die Ergebnisse legen nahe,
daß Strahlenbelastungen durch
wiederholte Röntgendiagno-
stik während der Kindheit und
Jugend ein erhöhtes Risiko für
Frauen mit Skoliose darstel-
len, später an Brustkrebs zu
erkranken, schreiben die Au-
toren.
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Medizinische Strahlen-
belastung

Brustkrebs
unter Röntgen-
assistentinnen

Eine auf das Dreifache er-
höhte Sterblichkeit an Brust-
krebs bei Frauen, die vor 1940
als Radiologisch-Technische
Assistentinnen zu arbeiten be-
gonnen hatten, stellten Wis-
senschaftler der amerikani-
schen Food and Drug Admini-
stration und des National Can-
cer Institut in Bethesda/USA
für das Jahr 1997 (Relatives
Risiko [RR] = 2,92, 95%-Ver-
trauensbereich [CI] = 1,22-
7,00) unter 69.525 Frauen
fest, die zwischen 1926 und
1982 ihre Assistentinnen-Aus-
bildung abgeschlossen hatten
– verglichen mit denen, die
1960 und später mit ihrer
Tätigkeit begonnen hatten.
Die Brustkrebs-Sterblichkeit
nimmt ab, je weniger lange
die Arbeitsaufnahme her ist (p
for trend = 0,002) und sie
nimmt zu mit der Zahl der
Jahre, die die Arbeitsaufnah-
me vor 1950 liegt (p for trend
= 0,018). Das Sterblichkeitsri-
siko hängt der bereits im Juni
2002 im Journal of the Natio-
nal Cancer Institute veröffent-
lichten Studie zufolge jedoch
nicht davon ab, wieviel Jahre
die Radiologisch-Technischen
Assistentinnen in ihrem Beruf
insgesamt gearbeitet haben.
Die festgestellte Risikovertei-
lung stehe im Einklang mit
der im Laufe der Zeit vorge-
nommenen dramatischen Ver-
ringerung der Grenzwertem-
pfehlungen für die Strahlenbe-
lastung, schreiben die Auto-
ren.
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Buchmarkt

Richtlinien zur
Prüfung und
Qualitätssiche-
rung bei Röntgen-
einrichtungen

Der Arbeitskreis Röntgenver-
ordnung, ein aus Anwendern,
Vertretern der zuständigen
Behörden und Herstellern von
Röntgengeräten zusammenge-
setztes Gremium, hatte auf der
Grundlage der 2002 geänder-
ten Röntgenverordnung und
unter Berücksichtigung des

Standes der Technik Vor-
schläge zur Überarbeitung der
früheren Richtlinien für die
technische Prüfung von Rönt-
geneinrichtungen erarbeitet.
Diese wurden dann unter Fe-
derführung des Bundesum-
weltministeriums gemeinsam
mit den für den Vollzug der
Röntgenverordnung zuständi-
gen obersten Landesbehörden
im Länderausschuß Röntgen-
verordnung überarbeitet und
jetzt im Verlag H. Hoffmann,
veröffentlicht. Ziel der in ei-
nem Buch zusammengefaßten
beiden Richtlinien für Sach-
verständigenprüfungen nach
der Röntgenverordnung und
zur Durchführung der Quali-
tätssicherung bei Röntgenein-
richtungen ist es, einen bun-
deseinheitlichen Vollzug der
Röntgenverordnung nach ein-
heitlichen Grundsätzen zu si-
chern. Der vorliegende Text
vermittelt einen Überblick
über die Bestimmungen selbst

Wir trauern um unseren Kollegen

Dr. rer. nat. habil. A. Frederick G. Stevenson
25. Juli 1944 – 2. Juni 2004

A.F.G. Stevenson war einer der in Deutschland selten
gewordenen unabhängigen, hochqualifizierten und
international angesehenen Strahlenbiologen. Sein her-
vorragendes Fachwissen hat die mühevolle, von zahl-
reichen Widerständen und Schwierigkeiten behinderte
Arbeit der „Kommission des Landes Schleswig-Holstein
zur Aufklärung der Ursache der Leukämiehäufung in der
Nähe der Atomanlagen“ bei Geesthacht, maßgeblich
mitgetragen. Er war seit 1992 Wissenschaftlicher
Geschäftsführer dieser Kommission.
Im Auftrage der Landesregierung (Abt. Reaktorsi-
cherheit) erstellte er ein umfangreiches „Strahlenbio-
logisches Gutachten“ mit Beiträgen von mehr als 20
internationalen Experten. Die Einflussnahme auf diese
kritische, weltweit einmalige Dokumentation und die
damit verbundenen Auseinandersetzungen um politisch
unerwünschte Inhalte haben der Gesundheit dieses
integren Wissenschaftlers erheblich zugesetzt.
Wir verlieren mit Frederick Stevenson einen hochge-
schätzten Kollegen, der wegen seiner Aufrichtigkeit
höchsten Respekt verdient.
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